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Ümllicher Cheil.
<^e- f. k. Apostolische Majestät haben dem Ritt.
'"cuter Moriz Freiherrn Egkh v. H n n g e r s b a c h
^s 11. Gendarmcricregimcuts die k. k. Kämmerers'
wurde allergnädlgst zu verleihen gcrlil't.

f . . , ^ / / ' 'lftost'lischc Majestät l)aben mit Aller.
h " e r E.u.chlicßuug ddo. Lare.burg den 10. Augnst
o. ^ das au dem Katbedralkapitel in Vicenza er.
led'nte Kanon.kat c!i 8. ^ i«, j , ^mlä.lon. dem Man»
"onar der dorligen Kaldcdralkirche. Alois Menc°
" " z z l , allergnädigst zu verleihen geruht.

N lasse^ ^"^lsmi.uster hat den Ingenieur erster
^ " c lm Handelsministerium, Hermann V e r a ,

«tlasse ^ ' , ^ ^ ^ ' " " , zum Ingenieur erster

w, „mm", ^ ' "̂  ^ ' " ' "u° 'ff"""," ««"'

Oesterreich.
dmtt7d«"bn°^ I " , ^ ^ « ^ °'> « Sw,>,

Gegenwart Sr. Majestät des Kaisers und der hier
anwesenden durchlauchtigsten Herren Erzherzoge kai>
serliche Hoheiten verherrlichten die sellenc Feier«
lichkcit.

— Dic Nationalbank seht ihre Silbcreinkäufc
mit der größten Umsicht fort, und wenn auch der
nächste Vankantzweis kaum mehr als 70 MiUioucn
Gulden Silber nachwcism dürfte, so ist ihr eigcntli»
cher Varfoud doch nahezu an I0l) Millionen. Die
Vank kauft nämlich seit läugercr Zeit Devisen auf
AuMurg. Verliu. Hamburg, Amsterdam, Paris uud
London, die sodann zur Vcrfallzeit zum Inkasso an
die betreffenden Wochselplätze geschickt werden, nm in
»er Form von Barren oder Zwanzigern in die Keller
der Bank zu wandern. So lange diese Beträge nicht
eingegangen sind. können sie in dem Ausweise nicht
als faktische Vermehrung des Varsondes aufgeführt
werden, weßhalli denn auch im Bankausweis ge»
wohnlich ein geringerer Silberauswcis aufgebracht
wird, als clgeutllch mit Zuhilfenahme der Devisen
vorrähig ist.

— I n den 80 von der Rinderpest in der jung.
stcn Zeit heimgesuchten Ortschaften des Pesth Ofner
D'striltcs waren vom Gcsammtstandc (47.U02 Stück)
l 3.134 oder nicht ga»z 28 M . von der Seuche er«
griffen worden. Die Zahl der genesenen Thiere be«
lief sich auf 10.212. »er gefallenen auf 2830 Stück
Nebstocm wurden !1 Stück erschlagen. Der Gc»
s^nnnverlust (2U39) betrug somit >'!'9 pCt. deS frü«
ycrcn, nunmehr auf 44.U23 Stuck herabgebrachten
Standes.

Am intensivsten ist die Seuche in Pesth.Solt auf.
getreten, wo der Verlust an gefallenen Thieren bei.
naye 10 (9-9) pCt. des Viehstaudeö bctrilg. Dicst
'perzentc stellen sich in den übrigen Komitaten wk
folgt: Gran 8 2 ; Iazygicn und Kumanien 7-7;
Szolnok « 0 ; Borsod und Pesth'Miö «'3; Hcvee
4 7 und (5songrad 0.8.

l W i e n . 21. August. Gestern ist der von Neu«
^ Szöny um 3 Uhr 4« Minuten nach Naab abgehende
gemischte Zug nngrfähr eine Meile von Naab ent»
gleist, wobei die Lokomotive sammt Tender und dem
Gepäckswagen an dem Damme heruntergefahrcn ist.
— Weder das Zngsbcgleitnngspersonale uoch die
Reisenden haben eine Beschädigung erlitten.

— Ihre Majestät die Kaiserin Maria Anna
Pia wird hellte Abends mit einem Scparatzugc der
Nordbalin von Prag hier eintreffen, den Aufenthalt
in Schönbrunn nclimen und nach kurzem Aufenthalte
Allcrdöchstihre Neisc nach Straa im Pcnctianischen
sortschcn.

— Der gestern Abends ^hicr cingetroffenc türki-
sche Botschafter Fürst Kalimachi hat sich heute Mit«
tags dem Herrn Minister Grafen Vnol'Schauenstein
vorgestellt, und wird nächster Tage seine Krcd'lioe
in die Hände Sr. Majestät des Kaisers niederlegen.

° W i e u . 20. Augnst. Ueber die österreichische
Stahlindustrie brachte die „Oesterrcichischc Zeitschrift
für Berg' und Hüttenwesen" in Nr. 16 d. I . einen
bcachtcnswcrchen Aufsat), dessen wesentliche Angaben
wir hiermit im Aliöznge folgen lassen:

Wenngleich unsere ciulicimische Stahlindustrie,
gestützt auf einen uncrschöpftichcn Reichthum au aus«
gezeichneten Eiseuerzcn. denen die Natnr nicht minder
reichhaltige Schäßc an vegetabilischem und minerali»
schcm Brennstoffe beigesellte, den vorteilhaftesten Nuf
geuicht, hat dieselbe troß der natürlichen Vegünsti«
guugcn weder in rer Darstellung des Instrumeuten«
noch in der Aufbringung des Maschincugußstahlcs,
insbesondere, wenn es sich um Anfertigung schwerer
M^schinentheilc handelt, die vermöge ihrer Bcslim»
mung aus einem homogenen, von Schweißnähtcll
freien und zuglnch cinc langsamere Abnüßung vcr»
dürgcndcn Vlatcrialc, also aus einem großen Guß«
l'Iock hergestellt werden sollen, die gewünschte Selbst«
iläuoiglcit und Koukurrcnzfahigkeil crlallgt.

Ioduftlielle Briefe a..o Rrain

D
lc ^ledenöbolschaf. tlingt durch alle Länder.

de. ^ ' ^ ' ^ N ü r m e sckweigen. nud die denken.

des ^ " ' 7 " ' ' " " ^ " ' ' ' " ^unnerksamkeit den Künsten
5eb.m. . ' " ' " " Entwicklung der Industrie, der
^ 'n g de» Verkehrs. Hier beginnt jept erst der eige».
' ^ Kampf. Die In.ellige.tz führt oie großen Ne-
Trupv " ^ ^"'^chteu Erfiudnngeu als kampsiustige
^gc>/d' ' ^ ' ^ ^^bslbewußlsein und Siegeszuversicht
^ oen althergebrachten Schlendrian, der sich hin>

kommcn^^ ' " ' " Vollwcrke flüchtet, sein «altes Her.
änastlill ^'^ unantastbare Orifiammc schwingt, lind
allen ^ . ^ ^ ^'^ll „schuyzöllischer Gelüste" nach

riiie ^ ^ ' ^ " ' " ^^ ' ^ " ^ l""üe Oesterreich, durch
" gewaltige Vluttaufc in cinc neue Acra cinge-

N'.'tt. ist ^ , ^ ^,^ richtige Verständniß der neuen
- i " schurll herangereift, hat sich durch weise Mäßi-
w'»g. aber entschiedene Fcstigreit, und getragen vom
^cll'slbrwußtscin und dem sicheren Vertrauen auf ciur
'wch größere Zukunft, eine achtunggebietende Welt-
Ucllung errungen, wie sie uns Oesterreich's Annalen

kaum auf' irgend einem Blatte weisen. Diese Macht'
Ucllung nach Außen ruht auf der dauernden Grund'
läge des Neubaues im Innern.

Historische Thatsachen können jedoch nnr dann
richtig beurtheilt und entsprechend gcwürdigct werden,
wenn man sic aus einer angemessenen Entfernung
betrachtet. Wir . die wir an der Entwicklung und am
Neubau selber mitarbeiten, uud >>Gisehich>c mitma-
chen" . wir sind so lange miuen ill der chaotischen
Gährung, bis wir uns geistig alls der Masse rrho>
den haben. Ueber der Höhe der Parteien stehend
können wir erst die emporsteigenden Formationen im
Einzelnen, wie in ihrem Aneinanderfügen zniu groß»
artigen Ruhmestempel der Heimat ruhig beobachten.
(5ö ist wahr. das< zwar nicht die Tausend kleinen Ein-
zelheiten, sondern nur das große Ganze in scinem

'harmonischen Einklänge imponirt und den Denker
fesselt; allein nicht minder wahr ist es. daß man
ohne geuancrc Einsicht in das Detail und dic Glic»
oerung nimmer den scharfen, schncllcrfasscndcn Blick
gewinnen wird. Deßhalb erachte ich es als eine loh-
ueiwc und anziehende Arbeit von praktischem Werthe,
weim einzelne Theile des Ganzen iu möglichst schar,
fen Umrissen iu ihrer geistigen und materiellen Thä>
ligfcit beleuchtet werden. Ich h^'e in den vorliegen«
den Briefen meine spezielle Heimat Kram im Auge.
deren geistiges Leben und Schaffen ich in meinen

lilcrarischcn Briefen ") skizzirt habe; hier will ich es
versuchen, auf Grundlage authentischer Thaten, dic
mir vorliegen, Einiges über die Thätigkeit auf dein
Felde der Industrie nnd des Handels mitzutheilen.

Vorerst mache ich die Leser mit dem Stand«
punkte, auf welchen ich mich stelle, bekannt. „Der
Materialismus unserer Zeit!" Dieß ist eines der
beliebten Schlagwörter, hauptsächlich unter jenen Mit«
telmäßigkeileu, welche die ganze unabänderliche Welt»
ordniiug nach den Ausgeburten einer ioillisch-schwär-
merischen Fantasie umkclircn mochten. Sie klagen
über die Zeit. als ob sich diese nach ilmen richten
müßte, als ob nicht vielmehr sic in die veränderten
Zciwerhältnisse sich „hineinschicken" sollten. Ich bin
Realist, und fasse die Sache vom Standpunkte einer
nüchlcruen. praktischen Lcbensanschmuing auf. cinge«
denk des Meisters Spruch: „Gran. Freund, ist alle
Theorie, lind grün ist nur des Lebens gold'ncr Baum."
Vor Allem handelt cs sich mn das richtige, natnrgc.
mäße Verhältniß der »wissenschaftlichen« zur „indu«
striellen" Thätigkeit, d. h. des Wissens zum söge.
nannten „Materialismus der Zeit." Dieses Feld
dehnt sich tmgemcin ans. und darnm will ich weder
systematisch docircu, noch allseitig beleuchten, sondern
nur skizziren.

*) Im „Ausmerlsa»,««."
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industric durch Anbahnung eines konzentrirteu schwung«
liaften. also fabriksinäßigeit Betriebes erscheint drin»
gend geboten, verbürgt aber zugleich reichlichen Er<
folg uud dic schönste Zukunft in dieser Richtung.
Freilich wohl wird dcrcn Durchführung in einem groß»
artigen Maßstabe ourch die Entwicklung der Kohlen»
Produktion vorzugsweise bedingt, dcun nur wenn die
Verwendung mineralogischen Brennstoffes im Allgc»
meinen zur Geltung gelangt und die Stahlindustric
ihre Vortheile im vollen Umfänge zuwendet, können
Zweige der lederen llm so kräftiger gcdciden und
ihre gehörige Ausbildung erreichen. Untcr diesen Bc
dingungen steht es nunmehr zu erwarten, daß dcr
Puddlingsstahl. dessen Darstellung schon vor zwanzig
Jahren in Oesterreich bekannt geworden, jedoch erst
in dcr Neuzeit gleich dem Zemeulstahle durch die Vo
null'ungei, des um dlc Eisenindustrie vielfach vcroicn'
ten Herrn Direktors Tunner iu das Gebiet der Pra
fis vollends eingeführt wurde, zur baldigen Rcif<
ciclangcn werden. Einen nicht minder wichtigen Im>
puIS auf die neue Gestaltung lmscrcr Siahlindustri.
auszuüben, ist die von dem ebcngrdachten Fachmanne
in cincr praktisch »vortbeilbaften Weise verwirklichte
Idee: unmittelbar aus Roheisen Stahl» oder Stab»
ciscn darzustellen, fähig. Schon im Anfange des ver>
fiossencn Jahres stellte nämlich Herr Tunncr den Au>
trag zur versuchsweisen Darstellung eines billigen
Stahles durch bloßes Glühen vcS Roheisens. welches
bei seiner anerkannten Reinheit und Vorzüglichkm
nur eiucn güüstigcn Erfolg verspräche. I m Auftrags
dts k. k. Finanzministeriums wurde demgemäß der
Versuch mit Eisencrzer Nohcisen im Herbste 1835
zu Eibiswald abgeführt. Es wurde eine Partblc vo»
86-76 Zentner Nobeisenschienen in eine Kiste des
Zcmemofcus mit Glübpnlvcr eingebettet und dem
Glübpvozrß unter Anwendung des schlechtesten Brenn
stosscs bei mäßigem Zuge 14 Tage lang uutcrworfcu.
Schon dieser erste Versuch sübrte zu dem angestrebten
Zicle, indem das iu solcher Art trocken gefrischte Nob-
eistu sich bei der weiteren Bebandluug und Bearbei»
tuug dem Gußstahl ähnlich verhielt und daher mi>
dem Namen ^Glühstabl" belegt wurdc. Qualitätsprobru
haben dargelban, daß derselbe eine besondere Brauch»
barkrit iune habe, insbesondere sich für gröbere St'ch!>
arbeiten eigne. Dabei bewährte sich der Glübstabl,
im Vergleiche mit dem Gußstahl. um so vonhsichaftcr.
als er mit bedeutender Zähigkeit hohe Härte verbm»
det, selbe bei wi.derboltcr Behandlung im Feuer kou
stantrr bcibehält; dagegen benehmen il)M öftere Un«
ganzen die Tauglichkeit für feinere Schneidwerkzeuge.
Bezüglich des Kostenpunktes beschränken sich die u>i»
miltelbaren Auslagen dcr Glühslahldarstclluug vor»
nehmlich auf die Erzcuguug der Nohnsenschicncu und
auf die Bestreitung der Glühlosten. Dagegen rcsnl»

tirt hier der gewöhnlichen Schl.ickcufrischuug mit An»
wendung einmaliger Schweiühihc gegenüber, die we«
sentliche Elsparuiß an ElUo mit 2 0 " „ , ferner au
Brennstoff uuo Arbeitslohn, so daß sich dcr Gestc-
hllngspreio pr. 1 Zentner G.ül'stayl gegeu andere Stahl»
sotten bedeutend billiger stellt.

K l a g c n f u r t . 2 l . August. Die „Klagen»
fuller Ztg." schreibt:

Wie wir bereits meldeten, werdeis Sc. k. k. Apost.
Majestät uuser crh.lbcucr Kaiser mit ) . Majestät iln»
!crcr huldvollen Kaiserin und Herriu die Reise nach
Kärnlen am 2. des kommenden Monats anzutreten
lind am selben Tage in Iudcnburg Nachtquartier zu
nehmen geruhen. Sodann wird das Allerhöchste Kai«
serpaar nach der am lt. zwischen 2 — 4 M)r zu er-
wartcndeu höchst beglückenden Ankunft in Klagcufun
daselbst an diesem und dem nächslfolgenden Tage
aiicrgnädigst zu verweilen geruhen. Am >>. Sepieiu»
t'cr werden Ihre Majestäten die allerhöchste 3icij>
üoer Moosburg, Fcldkucheu und Ossiach, und nach
Besichtigung des ärarischen Gestütes am lcpigcnauu'
tln Orte über Villach uuo Patcruion bis Spiltal
lottscpcn, allwo die erste Tagrcisc geschlossen wird.
D̂ c weitere Forlseßung dcr allerhöchsten Reise erfolgt
ül'er Obcrvellach und Winklcru nach Hcili^cnblul.
Von diesem Orte gedenken Ihre Majestäten sich abcr>
mals uach Mül lern und iwcr deu Iscl^derg nach
neuz in Tirol lind sodann über Oberdrauburg, Grei.
»cuburg und Weisbliach am weißcu See nach Herma
gor im obern Gallthale zu begeben. Von Hermagor
wird die Routc über Arnoldstein und VNlach naä'
Klagenfurt geuomlncn werden, wosclbst das erlaucht'
Monarchci-.paar abernials einen Aufenthalt zu neb»
meu allergnädigst geruhen wird. Die Abreise Sr.
k. k. Apostolischen Majestät mit Ibrcr Majestät der
Kaiserin nach Steiermark wird lwer Völlermarkt und
Unterdranburg stattfinden. Die mit größter Freude
und selmsuchtsvoller Erwartung iu unserer Stadt nur
iu allen Orten u»d Gegenden, welche Ihre Majcstä»
ten zu passiren gedenken, getroffenen und im Zugc
befindlichen Anstalten uuo festlichen Pott'erei'tunge»
^uin würdigen Empfange des erbabencu Hcrru und
Kaisers uxd unserer allergnäoigstcn Kaiserin, wollen
überall darlbun. wie sebr die treuen Kärntner das
beseligende Glück zu schäpen wissen, das ihnen allcr^
gnädigst zu Theil werden wird.

T r i c s t . 2 l . August. Die «Triester Zeitung"
bringt folgende neucstc Nachrichten aus der Levante:

Der ^loyddampscr „A>ucrlka" brachte uns heule,
wieder frübcr als im Itiuerar bestimmt, die Schnell»
post aus Koilstaulinoprl bis zum 1'i. l. M. Die
Räumung dcr Türkei wird bald riuc vollständige
Thatsache sein. indem bei Abgang des Dampfers im
ganzen Orient sich nur noch ein französisches Regi«

mcut befand, welches iu einigen Tagen ebenf^
eingeschifft werden sollte. — Mit Spannung sah ">^
von mancher Seite dem Beschlusse wegen dcr Don""'
fürstcnthümer entgegen. Der türkische Koumuss^
Kiamil Bey war in Konstantinopcl eingetroffen.

Eine andere wichtige Frage für die Türkei, dlt
Enichtung ciuer otlomanischcn Kreditanstalt unter ocl»
unmittelbaren Schutze oes Groöhcrm uadm das ?"'
lercsse aller Geschäftskreise in hohem Grade iu A>>'
'prlich. Montag wurde die Subskription iu Oal^'
eröffnet uud am 14. waren schon mehr als ^"
Millionen Piaster gezeichnet.

DaS Bairamfest wurde in üblicher Weise "'"
l l . eröffnet. Der Glanz dcr Festlichkeit wurde ditt^
die Theilnahme des französischen Geueralstabes >>'<!
den Generalen Parisct, Bonoquct, den Eyefs rel
.i'glischtn uud französischen Verwaltungen, wie ^' '
l lr Damen erhöht.

Die bessarabische Grenzkommission hat noch ^ '
üen festen Beschluß gefaßt' das «Journal de 6o»'
itanliuoplc" glaubt jedoch ani'.ebmen zu können, l̂ p
-il'ußland sich wegen Bolgrad und der Schlange"^'
ŝ Iu in die mit den Ansprüchen dcr Türkei übctt^'
stimmenden Wünsche fügen werde.

Ans V a l a k l a w a vom 11. wird gcmelvct,
-aß sämmtliche fremde Kaufleute auf den strengt
bcfebl des Poli^eidirektors von Stamati mit >l>'l'k''
Naren die Stadt verlassen mubten, ohue daß i!i»l"
oie mindeste Zeit zum Absape derselben vergoß
lvordcu wäre.

Der persische Gesandte beim Pariser Hofe, F ^
ilhan. bat Teheran bereits verlassen und wurde w
^onstailllnopel auf dcr Durchreise nach Paris ^'
wartet.

Melirere Offiziere uud Unteroffiziere des auf^'
lösten tüllisch'polnischen Kosakeukorps unter G^'
.^nl'oysli werden iu dein neu zu errichtenden t M '
?armcrie - Rcgimente Dienste erbalten; die uoi, H^^
Mascha befcbliglln liukischeu Kosaken sollcu ^um Dic»^
m» dcr glilchischen Grenze verwendet werden.

Am ll). wurdc auf deu Priuzcuiustln ocr O" ' " ^
stein zu einer kattiolischeu Kapelle gelegt. 3U>s ĉw
Bauplätze webten die Flaggen der vcrdimdeten Mä^^ '

Aus A d r i a n o p e l vom 7. wird gemeldet, v^
oie dorigcn Cbrlsten und Isracliten bi»ncn ci!'c"'
Monate 2.20ll.l)00 Piaster Nckrutcngelo cntrichll"
inüssen, weil die Pforte, wie der Firuwu sagt,
diescm, Augenblicke keine Soldaten brauche.

Die christlichen Bewohner von D a m a s c »
yabcu bei dcr hohcu Pforte augciragrn, lieber Rc»^
tcn zu stellen. als das ihnen auferlegte Nekluteilg^
zu zahl.'u.

Aus P e r s i c : , vernimmt man, daß das L""
heuer durch das schlechte Welter, die Traubcukl""'

„Wissen ist Macht", — d. h. die Intelligenz,
der reiche Schay crworbcncr Kenntnisse herrscht über
dic gcsannmc Thatkraft. Die eigentliche, strenge
Wissenschaft wirkt dauu am erfolgreichsten für die
Menschheit < weuu sie aus dcm dumpfe» Hörsaalc auf
den lauten Markt des Lebens hcruutcrsteigl, — wenn
sie die Rcsnltate ihrer Forschungen nicht als ein «ver-
schlcierles Bi ld" hiutcr den Vorhang undurchdringli»
chcu PhrasenrcichthllMs und eines schwerfällige»! ,,gc»
lehnen Apparates" steckt; sondern wenn sie dieselben,
so viel möglich (überall ist es allerdings uicht aus'
führbar) iu ras praktische 5,'eben hinausträgt, dicskl'
den verallgemeinert, und dadurch der gesammten
menschlichen Thätigkeit nach allen Sciteu hin wesenl«
Uchc. greifbare Vortheile verschafft, Dic Wissenschaft
sti kein «todtes Nissen"; sic wird dadurch. daß sie
iu das praktische Leben eingreift, ebensowenig «beruiv
ttvgszogcu« oder „entwürdiget", als ihr das unna!>
bare Schweben m einer. für den gcwöhnlichcn Mcn»
scheu nicht erreichbaren Höhe auch nur dcu geringsten
Nimbus zu verleihen im Standc ist. Den, Mcnschcu
sci uichts Mcuscheuiuöglichcs frcmd, cr lcrue iu die
l'öchstc Höhc cUlfschalleu und ill die unterste Ticfe
blicken. und sammle hier wie dort die Goldkörncr
praktischer ^'ebcuswcishcit. Mau lernt ja nicht dar
um, um Vieles zu wissen, sondern um das geistig
Erworbene zum fruchtbaren Samcn zu bcuühcn. aus

welchem für uns und die Unseren hoffnungsreiche
Kcimc sprießen, uud dereinst kostbare Früchte reisen
sollen. Der Forscher in dcr Wissenschaft ist dcr thä>
tige Bergmann, der mühsam und unverdrossen im
Schachte dcs Geistes und der Vcrgaugciihcit uach
Erzen sucht, uud hämmert, und durch den laugen
Stolleu zu Tage schafft; — kaum abcr fallcu die
ersten Strahlen des goldcucu Tagcs auf das Erz, da
glihcrt uud spiegelt es von dcu Kautcu dcr ciuzelucn
Formationen, da geht es an'o Reinigen und Ham>
mern und Verarbeiten, bis es binauotrilt iu die wette
Welt, und Tausende vou Mcilcu durch das magische
Band der Hoffnuug auf Gewinn eugc anciuaudcr
biudct, das dcwegcudc Motiv für Millionen dcnkcn-
dcr Köpfe wird.

So steht cö mit dcn Resultaten dcr Wissen,
schaft. Ho lauge sic in bestaubten Folianten, in
düsteren Gclchrtcustubcn begraben licgcu, habcu sie
für das Lebcn kcincu besoudcicn Wcrth. insofcruc
wir unter ^edcu dcn Iubegriff dcr gesammteu
geistigen und physischen Thätigkeit verstehen; dcun
nur Thätigkeit ist ^cben - - Ruhe ist Tod. Erst
wenn die Theorie zur Praxis wird, erhält sie ihreu
eigentlichen Werth; sie tritt alsdann iu dic Welt hin.
aus alö bewegende. leitende , herrschende Kraft, dann
erglänzt des Geistes Oberherrschaft über das große
und kleine Gewürm, dann drückt dcr Geist deu mäch«

ligcu Släuipel dcs Siegcs alleu seinen Werken ^
dauu wird das Nissen wahrhaft eine Macht.

Wc»u wir von dicscm Gesichtspunkte aus ^
industriellc Thätigkeit eines Bandes auffasscu, so ^
sich vor Allem dic gcuauc Kcilntuiß dcr fakiis^
Verhältnisse, die industrielle Statistik als uul"'dil'6
uotbwcndig heraus. Erst auf dieser Oruudlagc lasftu "'
Vcrglcichc mic audcrcu rändern »lutcr ähnlichen Verl'^
nisseu anstellen und praktische Schlüsse zur VerixsscN'^
iu dcn verschiedenen industriellen Zweigen mit PcN
sichtigung dessen, was die Wissenschaft geleistet, ;ic^,'.

Nach dieser Einleitung werde ich nun auf ^
landwir tschaf t l iche uud iudustr iel lc Swl>>
vou Krain übergehen.

Tic laudwirthschaftl ichc Stat is t ik ist " ^
vielfach in dcr Kindheit, und wird cs noch langc bü'"' ^
Dic Gründe liegen auf der Hand, obwohl uichl ^
verkennen ist, daß sowohl durch die Katastral^l-V,
tioncn, als durch dic landwirtschaftlichen Vcrci'^' .,
Ocstcrrcich Erstaunliches geleistet worden ist. " .,
dic Grundlage, auf welcher dcr Statistiker (dcr»' ^
wirthschaft) baut. ist zu schwankend, uud blc^'l <
wcgcn dcr Nnzuvcrlässigkcit dcr Mittclzahlcn !'l'^' ,,,
als auch wcgcn dcr Ungleichheit dcr Hanpl f^ ' j
wclchc dic Erzcugungs^Mcngc bedingen. Das w ^.
dcn Statistikern eine bekannte Sache. Allc dicpl̂
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W t mw Epiz,'ittie sehr gelitten haf. Rnülands Han.

" wird don ourch den englischen sehr gefährdet,
' '"an zweifelt nicht, daß oer letztere bci dcr Km,.
"^ ' "z dcu Sieg davon tragen werde.

Vriefe aus T r a p e z u n t sehen die Nachricht
" ' emem n.wschcn Zngc gegen die Abchasen in

Owciscl.

Ans B e i r u t vom 10. meldet man uns. daß
" u.ral',ch,cmc irreguläre Soldaten an Bord des

^"agmedampferö in eincn Streit mit dem Kapi-
' " d dcr Mannschaft gerietheu, wobei beiderseits

^ / " ' " " " c t , drei Türken aber getödtet wurden.
^ " p ' a n s.clltc uach Kräften die Nnhc wieder
, Ncß ,„ Alcrandrettc die unruhigsten entwaff-

wurde ^ ' ^ , " ' . ^ ' ^ r t ohne Slörnng forgesetzi

der Kmscn, ^ ' " ^ ' ^ ' Embindllng Ihrer Majestät

" lwnsu > , 7 " ^ " ' " " ^ '"uroe vom k. l. Gene»
^ il.ch geseiett. - Die Olivenbänme lassen

^ ' l e n eme reiche Ausbeute erwartn

^ A t h e n (16.) meldet man. daß ein Ein
l " " on e.nlgen dniüig A.baneftn auf griechisches

Erdstoß ^

Deutschland.
schrieb ^ D e " ^ ^ e ? " ^^'^'"'d« .^
"Nl der Donau ... ., '. ' ^ ' ^ ' ' ' ' " " Kanal
gemieden , , 7 ' " ' " ' ' ''st mm zum Beschlusse
A t m u n g ^ n ^ , ^ " ' Unterhandlungen über
"ttolgcnoe Nich «7 ^ ' ^ ' ^ " ' "^ber die zn
" l ' " " n „ . I c ^ ,^ " ' " " " ' " ^ "och nichls Be»
^' l ' io i rung der m-oüc„'^7 ^ ' ' ^analisirung auf d.e
München und rcch.s ' ^ ' ^ ' ' . ^ ' '"rolich von
k"'0cn Erdingcr.,wm'c/ " ^ " ^ ^ " w e i t erstrek.
" " " ' U'ie der M . , . , . / " ' " westutlichen EinstnL
" ' " " ^"' lwirnna ^ ' " ^ ^ ' t c r ^^hnban eine

iich l'inzieben.

' " " " " . Durch ^ , ^ . ' " ""ür'ichen Folge ha.

^l'rc"vege wird dem , . " w ' g dieser beiden Vcr<

s' g">a>tttcn Allbmern ^ ' " " ^ " " ' " ' H " " " l in dem

^ ' s Gebiet erschlossen werdcu" ^ ' " ' " " ^ ' " ' " '
s ^ ' l am mcissrn z„ O , , , , " ' ^ s zunächst diesem
^ ^ Die ,.5„5 P / " ^ 7'en wird.
dcn Verichl: ^ ' ^ ' h"t den nachsagen»

«Vom Bord S r q-n ^«
z'il" wurden am 7 ' ^ ^ ' " ^ " N W r v M e «Dan«
im' Nekog.w.'ziru.-g d e r ' ^ ' 7 ^ " " ' ^ " ' " " t t und
" " 2 das Ko,l.rg?r S , i f f ' " " ' ^ ' " ' ' " " ' c r
a'p'ündert und dessc..^ " ' " " " " " Seeräubern
" n c k t . w c ^ ^ ' ^ ^

' " ' s hinzueilenden M , < ^ , , " < ^ " " " ^cn sch.arc,,.

" "p lanen und ge,vungen w ü r ^ ' ' " ' " ^ ' ^ f e u e r

^°°^««««r««»»,»««»^_^ zur itoroctlc zu»

rückzukchren. Der Prinz. Admiral befahl die sofor-
tige Bemannung uon einigen Bootcn. schiffte sich
selbst in Begleitung seines Adjutanten mit ans und
landete mit 06 Mann (Matrosen und Sccsoldmcn)
auf der Küste, woselbst eiuc weit überlegene Schaar
Piraten sich ihrer Landung entgegensetzte. Doch stur«
menoen Fußes drängte die preußische Schiffsmann«
schaft unter pcrso'nlich-r Anführung ihreö Befehlsha-
bers am Lande uor, griff ocn A i n d nachdrücklich an
und trieb ihn mit ansehnlichen Verlusten (100—130
Mann) dic felsige Küste hmauf nnd darüber fort, l'iö
die immer rascher anwachsende Ucberzahl der Piraten
cs für gerathen haücn ließ. zur Koroelte zurückzu»
grheu. M i t ungewöhnlichem Mulhe bestand das
lleinc Dctachlmcut auch vicscö Rückzugsgefecht und
verlor an Todten 1 Offizier und 8 Mann, und halte
an Vcrwuudcteu 2 Offiziere und 17 Mann. Unter
oem Feuer der Kanonen der „Danzig" kehrten die
Boote an Vord zurück. Der Lieutenant zur See l.
Klasse, Nicscmann, Adjutant deö Prinz.Aomirals, starb
au seiner tödtlichen Wunde in der Lunge noch wäh<
rcnd der Nückkchr an Bord in den Armen seiner ssa»
mcmdcn. Leider erhielt Se. königliche Hoheit der
Prinz fast gleichzeitig mit seinem tapfern und bra«
mn Adjutamcn, der dicht an seiner Seite fiel, eincn
Schuß in den rechten Oberschenkel (2 Hand breit
über'm Knie). doch soll dic Wunde glücklicherweise
nur leicht und schon in der Bcsscrnng sein. Der
zweite mrwundete Offizier ist der Fähnrich zur See,
Pieisch. welcher eincn Schuß in dcn Ellenbogen er>
hielt. Als dic Vootc zu Bord gebracht waren, er-
öffnete die «Danzig" noch ein knrzcs aber wirksames
Feuer gcgcn die feindliche Anfstellung nno hätte einen
abermaligen Landungsoersnch gewagt, wenn die Stärke
ihrcr Bcsahung dazu ausreichend gewesen wäre. Die
Koroettc kehlte darauf nach Gibraltar zurück, schiffte
ihre Verwuudetcu aus. welche in's dortige engli.
schc Mi l i tä r . Hospital scbr bereitwillig aufgenommen
wnrden. nnd bestattete ihre Todten mit allen mili»
lärischcn Ehren. Se. k. Hoheit kehrt, wie man
l'ört, noch iil dieser Woche über England uach Prcu»
ßen zurück."

Nach einem, wie das ,,C. V . " versichert, uon
dem Sch'ffsarzt des «D.mzig« bereits am 1?. d. M .
in Berlin angcl.niglen Berichte ist die Wunde, wel>
chc Sc. k. Hoheit der Pr inz. Admiral empfangen
hat, nicht so leicht, wie die (rri'le) Depesche sie schil.
derte, aber anch nicht Bcsorgniß erregend. Der
Schiffsarzt selbst stano im dichtesten Kugelregen, um
den Prinzen noch auf dem Schauplatz des Gefechts
zu ucrbiuden.

V Wir lesen in der „Nencn Münchner Z t g . " :
«Nach dem Urtheile bewährter Sachverständiger

hat sich ergeben, daß als hauplsächliche Ursache der

Entstehung. Verbreitung und Beförderung der Epioe<
micu, insbesondere der Vrechrulir. dic Verunreinigung
des Bodens dnrch Ablagerungen auZ Abtritt.-. Dung.
und ähnlichen Abfalls-Lokalcn zu bclrachten sci. Dic
von Sr . Majestät dem König bcrufcnc Koinmission
zur Beralhnng über praltlschc Durchführung uon
Maßnahmen gegen Gcsuudhcitsschadlichkmcu hat deß.
halb diesem Gegenstände erhöhte Aufmerksamkeit zu-
gewendet und zunächst mit Rücksicht auf die in Müu»
chen bestehenden Verhältnisse über Normen für die
Anlage von Abtritten bei Neubauten, für Vcrbessc«
rung oer Abtritte in den bestehenden Häuseru, für An«
läge und Verbesserung der Dunggrubcu, für Näu«
luuug der Abone uno für Bcsciiigung der Abivässcr
aus der Nähe der Wohngcbaudc berathen. Als Er«
gcbniß dieser Berathungen erhielten (ourch Eulschlic.
ßung des k. Staatüministeriliins deö I n n n n vom 2 l .
v. M,) sämmtliche Krcisrcgicrnnge,, die Hnsammen»
stellung einer Reihe von Bestimmungen, welche theils
schon bisher in der Münchner Bauordnung und in
andern Erlässen enthalten waren und nnr erneuert,
ergänzt oder modifier! wurden, theils aber auch auf
Grund der gemachten Erfahrungen nunmehr neu
einzuführen sind. Bei Neubauten kann der Vollzng
keine Schwierigkeiten finden. Für Verbesserung schon
bestehender Abortc ist durch entsprechende Termine
allen Rücksichten Rechnung getragen worden, welche,
gegenüber den Gefahren für Gesundheit und Leben
der Einwohner irgend zulässig sind. Wi r zweifeln nicht,
daü Van «Unternehmer und Hausbesitzer sich bereit«
willig den getroffenen Anordimngen fügen werden."

5 Das „Justiz. Ministerialblatt" enthält eine
allgemeine Verfügung des Iusti^ministers, betreffend
den uumittclbaren Geschäftsverkehr zwischen dcn kais.
österreichischen und den königl. preußischen Gerichts
beholden : Es heißt in derselben i

Nachdem dcn kais. österreichischen Gcrichtöbehör»
den cin nnmittclbarer Schriftwechsel mit den anslän«
bischen Gerichten gleichen oder verschiedenen Ranges
in dienstlichen Angelegenheiten durch die österreichische
Gesetzgebung gestattet worden, ist von der kais. öster»
rcichischcn Negierung der Wunsch zu erkennen gege«
bcn, daß auch den dießscitigcu Gerichtsbehörden die
Ermächtignng ertheilt werden möge, in gleicher Weise
mit den österreichischen Gerichten in einen unmittcl«
baren Schriftwechsel zu trctcn. Da cin solcher Gc«
schäftsverkchr zwischen den preußischen nnd österreichi«
scheu Gerichten dein bciocrscitigen Interesse entspricht
und namenllich zu cim-r beschleunigten Erledigung der
betreffenden gerichtlichen Angelegenheilen beizutragen
geeignet ist, übcrdicß auch zwischcu deu diesseitigen
Gcrichtcu uud dcueu der übrigen deutschen Staaten
bisher schou ciu unmittelbarer Schriftwechsel der Ne>
gsl nach stattgefunden hat, so nimmt der Iustizminl«

6" . . Inw ^ <i ' ." laz), i i j . Bleiweis uno den

k'ncr l'alben M.,,..^ ^ ^ " n n n ü "on etwas über
pullen Alillwn dreien, weislt 7-xn si >-» ,.

^ ^ 7 ' ' e i l ä u f i g ' ^ . ^ ^
" d m, ' " u Boden aus. Als Gebirgslaud wäre

""den m.".7^^^^^^^
" e n E ^ . ^." '^ ' l)äl lnissrn, welche einen so
" u der R, " '^ ^ ' ' Vegetation ausüben, daß man
^ ^ c d c c h ^ ' ^ ^ " " ' a " Schnees alle Regionen
Gewächs/ ' ^ " '^wohnlichen landwirthschaftlichen
l M - Unu,..! ^ ' ^ " ^ ' l ^ u im freien Zustaudc au>
^"l)ält»iffo n ? '^ " " ^ ^" ' ^ ' ^ " l i auf diese
fürchtete N m . . . ^ ' ' Vegetation nicht n.inder der ge»
Südwind ^ ^ " i n d (Bora), als dr. vorherrschende
Nieders.-!..^ . " " ^ ^ " ^ " " " " ' " w der bedeutende
" ' " 60 M e -!' ^ ' 7 ' p l ' ä r c . der hier durchschnittlich
<n.l'esond^ ^ ""genonnnen wird. Letztcren.
gr^tion " " " ^ ' " " ^ ' UcPpigkcit seiner Ve^

(Forts, folgt.)

Die periodische Presse in Dalmatien.

Am spätesten unter allen Kronländcrn Oestcr«
rc.ch's ist Dalnlaticn in die Reihe jener Provinzen
getreten. die cigenc Druckereien und Ionrnalc besiken
^ic Ur.ache lag in der beständig wachen Eifersucht
der Republik Venedig, welche den Aufschwung der
Provmz Dalmatien uach Kräften niederzuhalten be>
'"übt war.^ I m Jahre 1713 versuchte Erzbischof Cu<
pilli von ^Pala to , die erstc Druckerei in Dalmatien
zu errichten, konnte aber das Inslebentrcten derselben
nicht ermöglichen. Es dürfte weniger bekannt sein,
daß erst mit der ersten Okkupation Oesterreich's im
Jahre l / 9 7 , d. l. uach Erlö'schcu der veucliauischcu
Republik, die erstc Buchdruckerei in ^ r a von einem
gewissen Domenico Fracasso errichttt wurde. Er
übcnrug unterm 21 . Oktober 1803 diese Topographie
an Antomo Lu.gi Vattara. Damals war der crst
vor cungcn Jahren verstorbcnc nachmalige Obersthof.
mar,chall, Pe.cr Graf «on Gocß, österreichischer Zivil-

Anrcgung mtter.u.hm Nattara die Herausgabe eines
.Forncre Dalmato«, welcher aber nicht über die
Probenummer hinaus crschir,. Eine wirkliche Perio-
o'.chc Prcne crhieit Zara erst a.n 12. Ju l i 1600
lmtcr der franzönschen Herrschaft, an wclchcm Tagc
ocl bckanntc .t.lienischc Gelehrte Dandolo dic cr tc

Nummcr des «Rcgio dalmato" erscheinen ließ. Icdc
Wochc erschien eine Nunnner, zugleich in italienischer
und slavischer Sprache. Diesc einzige dalmatinische
Zcitllng hörte mit l . April 1810 zu erscheinen auf.
Uud von da au findet sich eine große Lücke bis zum
1. April 1832, wo cudlich die Provinz in der ,,Ga«
zetta di Zara" cinc Zcituug von halboffizicllein Oha«
raktcr erhielt; sie hielt sich bis Ende 18.'»0. Erst den
beiden letzten Dccennien war cs vorbehalten, dem
kümmerlichen Dasein des Journalismus in Dalmatieu
neues Leben einzuhauchen. I m Iahrc 1844 grün«
detc der gelehrte slavische Philolog, Doktor (5nzma> '
nich, ein litcrarischcs Journal zu Zara unter dcm
Ti te l : „Zora dalmalinska", welches sich zehn I ^ h ^
erhielt. I m Jahre 1845 gründete dcr Abbatc Fran,
ccschi in derselben Stadt ein italienisches, dcn Inter«
csscu dcr Literatur wie der Landwirthschast gcwidmc»
tes B la t t : „La Dalmazia." Das Jahr 1848 ricf
auch an jcncn äußersten Marken europäischer Gcsit-
tuug cin cphcmcrcs Höbcrpulsircn dcr Iourualistik
licrvor. Da cischicn in Ragusa unter Redaktion von
Kasuacch eine Zci tung: ..L'Avvcuirc«, dann cinc
;wcttc. dritte und vierte in Z a r a , nämlich Theodor
Pctranovich's slavisches Journal : „Pravooiiosa". dann
"L^ Dalmazia costituziunalc" uno „La Slaffctta."
^^ - gegenwärtige Zustand der pcriodischcn Picsft iu
Dalmaticn ist folgcnocr: I n Ragusa erscheint unter
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ster im Einverständnisse mit dem königl. Ministcrilinl
der auswärtigeil Ailgelegenbeiten keinen Anstand, säminl-
liche Gerichte uno Veamtc der Staatsanwaltschaft hlcr«
durch anzuweisen, in allen Fällen, wenn nicht etwa
besondere Verbällnisse eine Vernütllung auf diploma'
lischcm Wege unvernicidlich oder wünschenswert!? ma<
chcn. sich künftig bei dein Schriftwechsel mit den öfter,
reichischcn Gerichten unmittelbar an die betreffenden
Tribunale erster Instanz, und wenn diese nicht be-
kannt sein sollen, an das betreffende Obcrgericht in
Oesterreich zu wenden.«

Frankreich.
() Den Milchfälschcrn männlichen u»d weiblichen

Geschlechtes geht man in Paris jrpt sebr hart zu
Leibe. Dieser Tage würden ein und zwanzig zu Ar«
rcN< und Geldstrafen »erurtlirilt. Sie gestanden daß,
wenn ihnen die Milchvcrkäufer vom Lande Milch
bringen, die nach der Untersuchung mit dem Kalak«
tometcr nur IN pCt. Wasser enthalte, sie dieselbe als
rein annehmen. Nie viel Perzent sie dazu lhun,
wollten sie nicht gestehen; es dürften jedoch weitere
16 pCt. noch als sehr bescheidene Dosis angesebei«
werden,

Tpanien.
Aus M a d r i d schreibt man unterm 12. August!
Die Errichtung eines übersee'schen Ministeriums

ist grundsätzlich entschieden, wird aber noch nicht so
5a!d zur Ausführung gelangen.

Die spanische Handels» und Industriegescllschast
hat in ihrer jüngsten Sitzung beschlossen, der Regle»
rung ihren Veistand und ihre Dienste für die beste
Lösung der Lebensmittelfrage anzubieten, die bereits
ernste Vesorgniß erweckt, indem Vrot. Fleisch, Ge<
müse ^c. täglich theurer werden. Die in Aragonicn
und Catalonien noch herumziehenden Vandcnreste ba>
bcn sich unterworfen; beide Provinzen, so wie Anda-
lusien und die beiden Eastilien sind jetzt vollkommen
ruhig. — Espartero ist in Begleitung eines Generals
dessen Name nicht angegeben wird, und eines seiner
Adjutanten zn Logrono angelangt.

Portugal.
Die Madrider »Epoca" meldet:
„ I n Lissabon ist ein Aufstandsversuch unter dem

Vorwande der Theuerung der Lebcnsmittel gemacht
worden. I n der Nacht vom 8. d. M . versammelten
sich 200 Individuen und begaben sich unter vcrschie.
denen Rufen vor den Palast dc las RecesioadeS. Sie
wußten nicht, daß der König in Eintra war. Vou
da ans zogen sie vor di? Wohnungen der Minister
und bildeten in Rocio verschiedene Gruppen, wo der
Kommandant der Munizipalgarde sie aufforderte, sich

Mückzilzichen, weil dicß nicht die Art sci, ihre
Bitte (Hcrabsfßung der Nrotpreise) zu erreichen.
Als sie sich nach verschiedenen Erzessen hierauf zer>
streuten, zerschlugen sie am Hausc des Jose Marie
Eugenio die Fenster und stießen Drohungen aus,
fioheu aber beim Nahen eines Dctachements Munizi»
palgarde.

Rußland.
«Eustach Tyszkiewicz", ein eifriger Forscher der

polnischen Alterthümer, Gründer des archäologischen
Museums in Wilna, zugleich auch erster Vorsitzender
desselben Museums, sowie der zu literarischen Zwecken
gebiloeten Kommission, ein in jrder Hinsicht achtungs»
würdiger und gelehrter Mann und Schriftsteller, ist
diese Tage in Wilna in seinem vierzigsten Iabre gc.
storbeu. Die Verdienste, welche er sich namentlich
durch die Gründung der genannten Konimission, de>
rcn Elnfiuß von übcraus großer Tragweite sein dürfte,
um die Wissenschaft erworben bat. sind sehr bedeu»
tend. Er gab mehrere Werke heraus , und bethciligte
sich fortwähreud an dcu besten liierarischcn Unterneh'
muugen — allein nicht minder groß waren auch die
Verdienste dieses gelehrten Mannes im bürgerlichen
Leben, da er stets der Vertreter und Sprecher aller
Bedürfnisse und Interessen seiner heimatlichen Go
gend war.

Telegraphische Depeschen.
" P a r i s , 2 l . August. Der heutige „Moniteur"

meldet: Ibre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin
werden heute um 1 ! ' / , Uhr Vormittag in Viariß
erwartet. Der Kaiser hat befohlen, die erste Verthci'
lung der Untcrstühungsgeldcr cm die durch die Ueber«
schwcmmung verunglückten Vewohner vorzunehmen -
die eingegangene Summ? beträgt eln Zehntel des
Vcrluflcö.

" M o d e n a , 17. August. Der gestrige „Mes.
sagierc veröffentlicht einen, mit der österreichischen
Regierung wegen Verhaftung und gegenseitiger Auö>
lieferung von Verbrechern, abgeschlossenen Vertrag.

" T u r i n . 16. August. Der außerordentliche
spanische Botschafter bei der hohen Pforte, de Souza,
wurde in gleicher Eigenschaft nach Turin ernat'.nt.

Neueste l e v a n t i n ische Post.
K o n s t a n t i n ope l , 15». August. Die Errich.

tung einer ottomanischen Kreditanstalt inländischer
Aanguicrs mit einer Milliarde Piaster Kapital ist im
Werke. Die Organisation der Gendarmerie unter
Omcr Pascha's Oberleitung macht erfreuliche Fort»
schritte. Die französischen Truppen haben Pera und

das Lager oon Maslak geräumt, General P " ' ^
wird dem Vernehmen nach am Montag den l5. '̂
abreisen. Der russische Gesandte ist bis jetzt " ^
uicht eingetroffen.

" S m y n r a , 1t». August. Das Räuberuluvcsc"
in Epirus. Mazedonien und Anatolien dauert fort-

" A t h e n , 16. August. Die baldige Räum""«
des griechischen Gebietes von Seite der französisch^
Truppen scheint sich zu bestätigen.

T e l e g r a p h i s c h

liegen folgende Nachrichten vor:
L o n d o n . 19. August. Dem heutigen , M l '

ning Atomiser" zufolge hat der amerikanische Sw"^'
sekretär Marcy dem Gesandten der Union in P"l>
bezüglich der das Seerecht betreffenden Erklärung r"
Westmächte die Instruktion ertheilt, zwar den ^
Kaprrsystrm angehenden Artikel nicht zu genehmige»'
den drei übrigen jedoch seine Zustimmung zu gcl'e»'
Die Instruktion ist vom 28. Juli datlrt.

Lokales.
Laibach, am 23. August.

Vchuss der weiteren Vorarbeiten zur GrünvlN'ö
eines A u s h i l f s k a s s c ' V e r e i n e s für G c w c r ^ '
l e u l e in Laibach findet morgen Vormittag u>n ̂
Uhr in der bürgerliche,, Schießstätte eine Genera^
versa m m I u n g dieses für die industriellen Zustal^
Krains gewiß bedeutsamen Vereines Statt. Zle^
dem Vortrage der Vereinöilalutcn und der Geschält
ordnung wird die Wahl der 12 Mitglieder des ' ^ '
waltuugsrathes vorgenommen, und gleichzeitig st^''
tenmäßig der höchste Vetrag der Anleihen für dl>
laufende Jahr bekannt gegeben werden.

A s s o z i a t i v , , , Vereinigung Vieler zn einem ŝ
meinschaftlichen Zwecke. — das ist die Losung u"^
res praktischen Zeitalters. Insbesondere ist diese ^
tluigung auf eem indnstricllen Gebiete eine Nc>t>?'
loenoigkeit. und hierin ganz besonders für den eia/^'
lichen, sogenannten niederen Gewerliestand. D^ ^^ '
werbestano. der solide Vürgcrstand ist die festt lw
dauernde Grundlage des ganzen Staatsgcbäuoes; "^
verbindet der Gnverbestand technische Kenntüissc ""
Fleiß und Redlichkeit, steht ilnn zum erweiterten ^
triebe seines Geschäftes eine Kreditanstalt zur Sei"'
dann ist seil, Wol'lstano fest gegründet, der Aufsä'wuNs
des gcsammten staatlichen Lebens stebt in sichelt
Aussicht. Woran aber die Einzelkraft erlahmt, l»a
vermögen „vereinte Kräfte", und es steht zu hojss/'
daß dieser Verri», der sich eben die Hebung ^
materiellen Interessen des Gewerbestandes zum Z w ^
gestellt bat, der allgemeinen Theilnahme sich erfreu^
oaü diese Theilnahme eine t h a t k r ä f t i g e sein >vil'

der Ncdaktiou von (5b. Nicolajevich ein Kt('rarisches
Journal: „Das slavische Magazin" und in Zara der
«Osslrvatore Dalmato^ als offizielles Vlatt in ilalle'
nischer, endlich ebendaselbst dcr „Glasnit" in slavi«
scher Sprache, beide letztere unter Redaktion des Ab<
bate Antonio Cosali von Ragusa,

M i s z e l l e u.

(O iue hiil'schc slnckdute) wird von der An
weseitheit der Kaiserin > Mutter von Rußland in Sans°
souci erzählt. Es präsentin sich ein nltcv graner
Soldat an dcin Eingänge der obersten Terrasse, die
Wachc sucht ilm vergeblich zinückzuweisen-, endlich
kommt ein Flügeladjutant des Königs hinzu und führt,
ihn zum König und zur Kaiscrin. Al? er die höbe
Zrau von ftrn erblickt. ruft cr: „ J a . das ist sie.
aber sic hat sich sehr verändert!" Als die Kaiserin
ihn endlich nach seinen Vcgehrcn fragt, sagt cr. er
habe sic vor f ü n f z i g Jahren einmal in lHharlottcn>
bürg ans dcm Wasser gczogcn. Hie. die kleine
Prinzessin Charlotte, hätte mit der Prinzessin Mxan>
drine und tem damals siebenjährigen Prinzen Karl
i.u Frcicil a/spielt, sie hätte rcn Prtnzen Karl in
einem kleinen Wägelchen gefahren und wäre damit

dicht an den Rand des Teicheo gekommen. Er, der
dort Wache gestanden, babe sic gewarnt, sie aber auf
ihn uicht gehört, bis cr endlich ganz kräftig „Halt"
gerufen habe. Da sci sie ausgeglittcu und in's Was-
ser gefallen ^ er sci ihr aber nachgesprungen und habe
sie sogleich herausgezogen. So habe cr sie. gefolgt
von ihrcu weinenden Geschwistern, zur Königin Louise
geführt, die lesend am Schlosse gesessen habe. I n
ihrer liefen Bewegung und Freude habe ihm die Kö»
»igiu ein kleines Medaillon, das die Kaiserin am
Halse trug und in dem eine Locke ihrer Mutter ein-
geschlossen war. gegeben. Er zeigte nun der Kaiserin
dieß Medaillon. das er getreu bewahrt halte. Sie
nahm cs aus seiner Hand und bat, ibr da« köstliche
Andenken an die Mutter zu überlassen. nahm aber
dakür von der Brust der Prinzessin Gagarin, einer
ihrer Hofdamen, ihr mit Vrill.mtcn besetztes Porträt
— das nur den vertrautesten Pcrsoiun dcs Hofstaates
gegeben wird — und händigte es dem Greise cm.

( O i n komisches Mißvers tändnis) ) rrzällt
,>Hansjörgel" : Ein reicher Engländer ließ in einer
böhmischen Krcisdruckcrci eine von ihm verfaßte eng-
lische Brochure cnickcu Der Setzer, ein Stockböhme,
machte einc Unzahl Fehler in dcn Tcrt. so dap der
Engländer beim Lcstn der Korrektur gan; aufgebracht,
da er uicht wußte, wie „Esel" auf böhmisch heißt.

anf den Rand der Korrektur einen Esel binzeiä,»^'
Der Setzer verstand diese zartc Anspielung » H
glanbte, der Esel gehöre zum Tekt. ließ cinen H
gießen und nabm ihn in den Satz anf. Z " ^ ' , ,
war es ein Kapitel, in welchem der Engländer ^
seinen Familienverhältnissen spricht. Man kann ^
nun die Wuth dcs Engländers dcnkcu. Er kl"9
sogar deu Setzer; dieser aber bewies, daß er '''„
seine Schuldigkeit that. inrem er das >,Ausgszeichll̂
in dcn Eontert aufnahm.

( D i e Amme des kleine» Htapule"»» d " ^
ihren T ä u n l i n , , küssen.) Von St . Elond >"
man eine Anclootc, dic recht lustiger Art iü. ^.„
Amme des Prinzen bat Etiketterücksichten zu beol'^
ten. die ihr sebr widerwärtig sind, und worüber,^
oft schon in Verzweiflung gerielb. Sie darf da6'"'<,,
nicht küssen, und eben so wenig ilner Zärtlichkeit ^
Worten Lnft „lachen. Gerade an, Tage der R m ^
Louis Napoleons hatte sie eine sehr stürmische ^ , H
deßhalb mit der Aomiralin Vruat. welche bcl'an»,^
Gouvernante dcs Kindes ist. Sie weinte daN'^
stundenlang, und als Louis Napoleon eintraf, ' ^
die Amme mit dein Kinde nirgends zu finden. -,.^,
in Thränen schwimmend, erschien sie vor dem 5^ .
dem sie ihr Lcio klagte. „Vernbigcn Sie sieh l"",^
sagtc Louis Napoleon. «Wir wollen einen Vel '^c
schließen. Küssen Sic dcn Sängling so vicl .,,
wollen, ich verbiete Ihnen aber, Echmcichclwo''^
brauchen, dic scmes Ranges unwürdig sino.
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